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1 ALLGEMEINES 

1.1 Auftrag 

Im Auftrag der Gemeinde Kössen vom 28.02.2022 erfolgt die Bearbeitung des 

Örtlichen Raumordnungskonzeptes (ÖRK) 2. Fortschreibung, Teil Naturkunde durch 

das Büro INDRIST. 

1.2 ÖRK Bestand 

Die 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzepts der Gemeinde Kössen 

trat mit 18.09.2012 in Kraft. 

Die naturkundliche Bearbeitung im Sinne der Ausweisung von ökologisch (FÖ) und 

landschaftlich wertvollen Freihalteflächen (FA) erfolgte durch den damaligen 

Raumplaner (Planungsbüro Lotz&Ortner). Basis bildete die zu diesem Zeitpunkt 

aktuelle Biotopkartierung. Ein dezidiert naturkundefachlicher Teil des ÖRK nach den 

entsprechenden Richtlinien (Stand: 1996) liegt nicht vor.  

1.3 Datengrundlagen 

¶ ÖRK Bestand:  

Freihalteflächen (FÖ, FA), digital 

¶ ÖRK 2. Fortschreibung: 

Entwicklungsflächen (Letztstand: 11.07.2023)  

Beschreibung Änderungsbereiche Vorentwurf (11.07.2023) 

Daten diverse (Schutzgebiete, Gewässer Naturstand,  

Kulturlandschaftskataster, etc.) 

¶ DKM 

¶ Orthofotos (Stand: 2021) 

¶ Biotopkartierung (Stand: 10.2013) 

Datenquellen:  Planungsbüro Lotz&Ortner 

Portal Tirol (TIRIS) 
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2 METHODIK 

2.1 Richtlinien Naturkundliche Bearbeitung 

Im Rahmen der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes (ÖRK) ist eine 

Bestandsaufnahme und Beurteilung des Dauersiedlungsraumes sowie der in der 

Gemeinde zu entwickelnden Flächen durch eine naturkundefachliche Bearbeitung 

notwendig.  

Ziel ist die Ausweisung von Vorbehaltsflächen, die zur Erhaltung bzw. Entwicklung 

ökologisch wertvoller und/oder landschaftlich wichtiger Bereiche im Gemeindegebiet 

dienen. Dadurch soll die naturkundefachliche Nachvollziehbarkeit der neuen Planung 

und die Möglichkeit zur raschen und effizienten Überprüfung der ÖRKs vonseiten des 

Landes gewährleistet werden. 

Gemäß den Vorgaben der Abteilung Umweltschutz (Stand: 17. Juni 2013) ist bei der 

Fortschreibung eine Erhebung des Ist-Zustandes und eine darauffolgende Prüfung der 

Aktualität der bestehenden Unterlagen Bearbeitung vorzunehmen. 

Durch die Bestandsaufnahme in der Gemeinde und auf Grundlage der bestehenden 

naturkundlichen Bearbeitung, der Biotopkartierung des Landes und naturkundlicher 

Literatur zur Gemeinde wird eine Aktualisierung und allfällige Adaptierung des 

Naturwerteplans durchgeführt. Der Ist-Zustand soll in allgemeine Entwicklungs-

tendenzen der vorhergegangen Planungsperiode eingeordnet werden und weiters auch 

eine Prognose für die Landschaftsentwicklung im zukünftigen ÖRK ermöglichen. 

Dabei sollen insbesondere die Funktionen der Freihalteflächen gegliedert nach 

Biotopschutz (FÖ) und Landschaftsschutz/Erholungsfunktion (FA) in Natur- und 

Kulturlandschaft beschrieben werden.  

Die Konzeption der ökologischen Freihalteflächen ist unter den Aspekten der  

¶ Biotopvernetzung und -entwicklung 

¶ Pufferwirkung (Gewässerschutz etc.) 

planlich und textlich durchzuführen, sodass Gesamtwirkung und Funktion der Flächen 

deutlich gemacht werden. 

Für die weiteren Neuausweisungen in der Fortschreibung ist ï auf Basis der 

verfügbaren Planunterlagen und/oder Begehungen vor Ort ï eine Kurzbeurteilung aus 

naturkundefachlicher Sicht durchzuführen. 
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Sämtliche Änderungs- und Konfliktbereiche, welche die Freihalteflächen betreffen, sind 

einzeln textlich anzuführen, planlich darzustellen und entsprechend der vorgegebenen 

Matrix zu bewerten. Für diese Bereiche ist eine Fotodokumentation anzulegen. Es 

muss begründet werden, inwieweit durch die (bauliche) Entwicklung des 

Gemeindegebiets ökologische Schutzgüter bzw. Landschaftsbild und 

Erholungsfunktion beeinträchtigt werden.  

2.2 Format und Inhalte 

Die naturkundliche Bearbeitung besteht aus dem Bericht und nachfolgend angeführten 

drei Plänen: 

Lebensraumtypenplan 

Auf Basis der Biotopkartierung des Landes (wenn aktualisiert verfügbar, d.h. Stand ab 

1997) und Verifizierung derselben bzw. eigener oder vergangener 

Bestandserhebungen werden im X-Schlüssel schützenswerte Lebensraumtypen 

dargestellt. 

Landschaftsbild-Erholungswertplan 

Prägende Landschaftsstrukturen und markante Landschaftsräume werden selektiv 

nach Vorkommen im Dauersiedlungsraum kartiert. 

Naturwerteplan 

Zusammenfassend aus den beiden Grundlagenplänen werden kulturlandschaftlich 

oder naturlandschaftlich wertvolle Elemente und Flächen dargestellt. Diese werden der 

Raumplaner:in als Vorbehaltsflächen für das ÖRK übermittelt. 

Die Pläne der naturkundlichen Bearbeitung sind in TIRIS-kompatiblem Format an das 

Land Tirol zu liefern. Durch die Vereinheitlichung der digitalen Daten im ESRI-

Shapefile-Format werden die Tiroler Raumordnungskonzepte im TIRIS zugänglich 

gemacht.  

Die digitalen Daten liegen entweder linien- und flächenhaft vor und beinhalten folgende 

Informationen: 

¶ Objekttypen laut TROG 2011 [OBJEKT] 

¶ Name des Objekttyps [NAME] 

¶ Gemeindenummer [RAUMNR] 

¶ laufende Nummer der beschriebenen Strukturen bzw. Räume [LNUMMER] 

¶ Datum der Kartierung [STAND] 

¶ Erfassungsmaßstab der Kartierung [EMASST] 

¶ den/die DatenerfasserIn/-bearbeiterIn [QUELLE]. 
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3 ERGEBNISSE 

Die Inhalte der Biotopkartierung (Stand: 2013) wurden im Dauersiedlungsraum 

überprüft, gleichzeitig ergänzende Erhebungen zu den Aspekten 

Landschaftsbild/Erholungswert durchgeführt und auf Basis dieser Daten der 

Naturwerteplan (konkret die FÖ- und FA- Flächen) entsprechend adaptiert. 

Ą  Plan:  ÖRK Kössen  

 Naturwerte 

Bei der gegenständlichen Fortschreibung wurde der Schwerpunkt lt. Leitlinien v.a. auf 

Aspekte der Biotopvernetzung gelegt, wodurch naturschutzfachlich wesentliche 

Elemente und Flächen nach fachlicher Sinnhaftigkeit möglichst verbunden wurden. 

3.1 Schutzgebiete, naturschutzrechtliche Festlegungen 

Im gesamten Gemeindegebiet von Kössen, einschließlich der Bereiche außerhalb des 

Dauersiedlungsraums befinden sich derzeit folgende ausgewiesene Schutzgebiete: 

¶ Landschaftsschutzgebiet Hefferthorn-Fellhorn-Sonnenberg 

Die allgemeinen Bestimmungen insbesondere zum Gewässerschutz (§7), zum Schutz 

von Auwäldern (§8) sowie zum Schutz von Feuchtgebieten (§9) sind relevant. 

3.2 Allgemeine Entwicklung - Maßnahmen 

Aus naturkundefachlicher Sicht sind im Dauersiedlungsraum der Gemeinde Kössen 

folgende Entwicklungen der letzten rd. 10-15 Jahre ersichtlich (Basis: historische 

Orthofotos, aktuelle Erhebungen, Laser- und Luftbildatlas - TIRIS): 

Lebensraumtypen 

Im Wesentlichen sind die naturschutzfachlich wertvollen Gehölzstrukturen weiterhin 

erhalten. Einzelne Verluste von kleineren Gehölzgruppen konnten beispielsweise bei 

Fritzing, zwischen Erlau und Egg und bei Oberbichlach festgestellt werden. Der 

naturnahe Retentionsraum Kohlenbach sowie die Renaturierungsflächen der 

Großache sind Lebensräume, die in den vergangenen Jahren neu geschaffen wurden.   
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Landschaftsbild/Erholungswert 

Der landschaftliche Charakter des Dauersiedlungsraums hat sich im Vergleich zu den 

Orthophotos von 2009 nur wenig verändert. Einige Verdichtungen des Siedlungsraums 

konnten bei Weidach, Thurnbichl Hüttfeld und Staffen festgestellt werden. Wesentliche 

Elemente, die die Gemeinde nachhaltig prägen, wie die weitläufige traditionelle 

Kulturlandschaft und das Landschaftsschutzgebiet Hefferthorn-Fellhorn-Sonnenberg, 

haben sich in den letzten 10-15 Jahren kaum verändert. Insgesamt kann der 

Dauersiedlungsraum immer noch als landschaftlich besonders reizvoll beschrieben 

werden und bietet überwiegend einen Erholungsraum von hoher Qualität. 

 

Naturwerte 

Im ÖRK Bestand sind 167 FÖBK-Fläche und 66 FALK-Fläche ausgewiesen.  

Bei der gegenständlichen 2. Fortschreibung wurde der naturkundliche 

Bearbeitungsfokus auf den Dauersiedlungsraum gerichtet (Untersuchungsraum). 

Bereiche, die sich deutlich außerhalb dieses Untersuchungsraums befinden, wurden 

daher nicht bearbeitet. Im Naturwerteplan sind demnach folgende Ausweisungen 

vorgenommen: 

¶ 121 FÖBK  vorg. Freihalteflächen für Biotopschutz in der    

 Kulturlandschaft 

¶ 7 FALK  vorg. Freihalteflächen für Landschaftsschutz/    

 Erholungsfunktion in der Kulturlandschaft 

Freihalteflächen wurden möglichst im Sinne eines Biotopverbunds, nach fachlicher 

Sinnhaftigkeit zusammengefasst. 

Der Großteil der Biotope wurde aus dem ÖRK Bestand übernommen. So sind es 

beispielsweise jene Feuchtlebensräume am östlichen Ufer des Walchsees (FÖBK 1), 

zwischen Oberbichlach und Gasteig (FÖBK 20) und im Bereich Moserberg. Zusätzlich 

wurden zahlreiche FÖBK Flächen über den ganzen Dauersiedlungsraum neu 

ausgewiesen. Stellvertretend können der Retentionsraum Kohlenbach (FÖBK 42) und 

Abschnitt des Weißenbachs (FÖBK 8, 9) genannt werden.   

Die FALK Fläche wurden weiterstgehend aus dem ÖRK Bestand übernommen und um 

die traditionelle Kulturlandschaft östlich des Walchsees, im Bereich Mühlberg, im 

Bereich von Fritzing und um die abwechslungsreiche Kulturlandschaft von Loferberg 

ergänzt.  
 
  



GEMEINDE Kössen 2. Fortschreibung 
Örtliches Raumordnungskonzept Naturkundliche Bearbeitung 

INDRIST, Ingenieurbüro für Ökologie, 6063 Rum 6 

Für die künftige Entwicklung der Gemeinde Kössen sind aus naturkundlich-räumlicher 

Sicht folgende Aspekte wesentlich:  

¶ Die Sicherung der naturschutzfachlich wertvollen Feuchtgebiete im Kontext einer 

diesbezüglich abgestimmten landwirtschaftlichen Nutzung. Wesentlich ist hier die 

Sicherung der Wasserversorgung (keine Entwässerung) sowie keine (intensive) 

Düngung der Flächen sowie die Einhaltung eines mind. 5 Meter Pufferstreifens.  

¶ Für die Randgestaltung und landschaftliche Einbindung neuer Siedlungsränder 

bieten sich zudem Neupflanzungen mit hochstämmigen Obstbäumen und anderen 

heimischen Gehölzen an.  

¶ Die langfristige Sicherstellung der typischen landschaftlichen Charakteristik sowie 

der hohen Qualität des Erholungswerts in den ausgedehnten FA-Flächen durch 

sorgfältig abgestimmte räumliche Entwicklungen (z.B. regionaltypische Bauweisen, 

Vermeidung von auffälligen Störfaktoren ï optisch, akustisch, etc.). Insbesondere 

der Nahbereich des Walchsees unterliegt diesbezüglich einer erhöhten Sensibilität.  
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3.4 Freihalteflächen 

Die im Zuge der 2. Fortschreibung festgelegten Freihalteflächen sind in nachfolgender 

Tabelle aufgelistet.  

Fläche  

FÖBK 1 Biotopverbund ï weitläufiger Verbund zahlreicher, wertvoller 
Feuchtlebensräume und einzelner Gehölzgruppen entlang des 
Ostufers des Walchsees  

FÖBK 2, 3 Feldgehölze ï zwei prägende Einzelbäume am Ostufer des 
Walchsees  

FÖBK 4, 5 

 

Feuchtbiotop ï Verbund wertvoller Feuchtlebensräume entlang 
des Kasbachs 

FÖBK 6 Felsvegetation ï südexponierter, straßennaher Felsabbruch mit 
schützenswerter Felsspaltenvegetation, entlang der B172 
Walchseestraße bei Kranzach  

FÖBK 7 Feldgehölz ï baumdominiertes, strukturreiches Feldgehölz im 
Bereich von Am See 

FÖBK 8, 9  Fließgewässer ï Abschnitt des Weißenbachs mit 
entsprechender, naturnaher Uferbegleitvegetation in Verbindung 
mit eng verzahntem Komplex aus Kleinseggenriedern und 
Magerweide bzw. Borstgrasrasen; hohe Bedeutung als 
Biotopverbund und Wanderkorridor für div. Tierarten; vom Ortsteil 
Hochau, über Am See bis  Durchen 

FÖBK 10 Feuchtbiotop ï besonders hochwertiger Komplex zahlreicher, 
wertvoller Feuchtlebensräume wie Großröhrichte, 
Hochstaudenfluren, Kleinseggenrieder bis hin zu 
Hochmoorvegetation im Verbund mit Gehölzen bei Ried  

FÖBK 11 Feuchtbiotop ï waldrandnaher, eng verzahnter Komplex 
wertvoller Feuchtlebensräume entlang des Kapellbachs zwischen 
Ried und Gundharting  

FÖBK 12 Biotopverbund ï weitläufige, über lineare Feldgehölzreihen 
verbundene strukturreiche Feuchtgebietskomplexe in räumlich 
naher Anordnung zu einer schützenswerten Streuobstwiese; 
hohe Bedeutung als Biotopverbund und Wanderkorridor für div. 
Tierarten; östlich von Durchen 

FÖBK 13 Feldgehölz ï prägende Feldgehölzgruppe östlich von Durchen  

FÖBK 14 Biotopverbund ï von landwirtschaftlichen Intensivflächen 
umgebener Komplex wertvoller Feuchtlebensräume im Verbund 
mit linearen Feldgehölzreihen; südlichen von Durchen  

FÖBK 15 Biotopverbund ï kleinräumiger, größtenteils von Fichten-Tannen-
Buchenwald umgebener Verbund eines strukturreichen 
Kleinseggenriedes mit einer Magerwiese- bzw. Weide; südlich 
von Durchen  
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FÖBK 16 Streuobstwiese ï strukturreicher Obstanger im Bereich von 
Oberbichlach  

FÖBK 17 Fließgewässer ï Abschnitt des Bichlacher Bachs mit 
entsprechender, naturnaher Uferbegleitvegetation im Verbund mit 
vorgelagerten Feuchtlebensräumen (Großseggenrieder, 
Hochstaudenfluren); im Bereich von Oberbichlach 

FÖBK 18 - 20 Feuchtbiotop ï besonders schützenswerte, zum Teil großflächige 
Feuchtgebietskomplexe in räumlich naher Anordnung umgeben 
von landwirtschaftlichem Intensivgrünland; zwischen 
Oberbichlach und Bichlach  

FÖBK 21 - 23 Feuchtbiotop ï waldrandnahe, besonders schützenswerte, 
großflächige Feuchtgebietskomplexe in räumlich naher 
Anordnung im Verbund mit einzelnen Gehölzgruppen; im Bereich 
von Gages im Ortsteil Bichlach  

FÖBK 24 Biotopverbund ï schützenswerter Komplex aus 
Feuchtlebensräumen im Verbund mit strukturreicher 
Feldgehölzgruppe und Magerwiese- bzw. Weide entlang des 
Leinbachs 

FÖBK 25 Feuchtbiotop ï besonders wertvoller Verbund eines gehölzfreien 
Hochmoors mit Kleinseggenried und Feldgehölzgruppen; östlich 
von Gages im Ortsteil Bichlach  

FÖBK 26, 27 Streuobstwiesen ï strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände südlich von Ober Lein   

FÖBK 28 Feldgehölz ï strukturreiche, wertvolle Feldgehölzgruppe entlang 
des Bichlacher Bachs; im Bereich von Schwarzenbach im Ortsteil 
Bichlach 

FÖBK 29, 30 Biotopverbund ï wertvolle Feuchtlebensraumkomplexe 
bestehend aus Großseggenrieder und Kleinseggenrieder im 
Verbund mit Gehölzstrukturen (naturnaher Ufervegetation, 
Feldgehölzen, Streuobstwiese); im Bereich von Gabichl im 
Ortsteil Bichlach  

FÖBK 31 Streuobstwiese - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Gabichl im Ortsteil Bichlach 

FÖBK 32 Biotopverbund ï Abschnitt des Niederhauserbachs mit 
entsprechender naturnaher Uferbegleitvegetation in Verbindung 
mit großräumigem Biotopkomplex im Süden bei Gabichl 
bestehend aus wertvollen Feuchtlebensräumen, Magerwiese- 
bzw. Weide und Gehölzstrukturen sowie strukturreichem 
Biotopkomplex bei Leitwang bestehend aus Feuchtlebensräumen 
und Gehölzstrukturen; hohe Bedeutung als Biotopverbund und 
Wanderkorridor für div. Tierarten 

FÖBK 33 - 38 Feuchtbiotop ï zahlreiche schützenswerte, von Nadelwald 
umgebene Feuchtbiotopkomplexe; zwischen Außerkapelle und 
Gabichl   

FÖBK 39 Feuchtbiotop ï Verbund aus strukturreichen 
Feuchtlebensraumtypen zwischen Waidach und Niederachen  
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FÖBK 40, 41 Biotopverbund ï Parkanlage mit alten, mächtigen Laubbäumen 
und kleinem Teich im Verbund mit umgebenden, artenreichen 
Feuchtlebensräumen; zwischen Außerkapelle und Waidach   

FÖBK 42 Renaturierungsfläche/ Retentionsbecken  

FÖBK 43 - 46 Feldgehölz ï prägende Feldgehölze im Bereich von Außerkapelle 
und Erlau  

FÖBK 47 ï 49 Biotopverbund ï räumlich nahe Anordnung mehrerer 
Feuchtgebietskomplexe im Verbund mit strukturreichem 
Feldgehölz und artenreicher Magerwiese- bzw. Weide; im 
Bereich von Staffen  

FÖBK 50 ï 54 Streuobstwiesen - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Staffen  

FÖBK 55 Feuchtbiotop ï Verbund aus schützenswertem 
Schwarzerlenbruchwald mit vorgelagerten, wertvollen 
Feuchtlebensraumtypen und kleinem Bach; im Bereich von 
Staffen  

FÖBK 56 Renaturierungsfläche/ Retentionsbecken 

FÖBK 57 Biotopverbund ï strukturreiche Feuchtlebensräume umgeben von 
artenreichem Grauerlen-Birken-Hangwald im Verbund mit 
prägenden Obstgehölzen; im Bereich von Mühlberg 

FÖBK 58 ï 60 Feldgehölze ï kleinere, prägende Feldgehölzgruppen im Bereich 
von Mühlberg 

FÖBK 61 ï 63 Streuobstwiesen - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Mühlberg 

FÖBK 64 Feuchtbiotop ï schützenswerte von landwirtschaftlichem 
Intensivland umgebene Feuchtwiese im Bereich von Ruppen 

FÖBK 65 Feuchtbiotop ï von Mischwald umgebenes strukturreiches 
Kleinseegenried im Bereich von Ruppen  

FÖBK 66 - 73 Gehölzbiotope ï Obstbestände und Flurgehölze im Bereich 
Ruppen  

FÖBK 74 Feuchtbiotop ï von Nadelwald umgebenes, strukturreiches 
Kleinseggenried entlang des Mosertalbachs im Ortsteil Moosen   

FÖBK 75 Biotopverbund ï Komplex aus strukturreichen Hochstaudenfluren 
und Kleinseggenriedern im Verbund mit Gehölzbiotopen im 
Bereich von Moosen 

FÖBK 76 ï 78 Feldgehölze - strukturreiche und prägende Gehölzgruppen am 
nordöstlichen Ortsrand von Kössen  

FÖBK 79 Feuchtbiotop ï großflächiger, schützenswerter Komplex 
verschiedener Feuchtlebensräume wie Großröhrichte, 
Pfeifengraswiesen im Verbund mit Streuobstwiesen und 
Feldgehölzen; im Bereich Moserberg 
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FÖBK 80 Feuchtwiese ï straßennahe, kleinflächige Feuchtwiese im 
Bereich Moserberg  

FÖBK 81, 82 Feldgehölze - strukturreiche und landschaftsgliedernde 
Feldgehölzreihen im Bereich Moserberg 

FÖBK 83 ï 85 Streuobstwiesen - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Lanz  

FÖBK 86 Feuchtbiotop ï von landwirtschaftlichem Intensivgrünland 
umgebener, schützenswerter Komplex verschiedener 
Feuchtlebensräume im Verbund mit Gehölzstrukturen im Bereich 
von Lanz  

FÖBK 87 Biotopverbund ï strukturreiches, naturnahes Uferbegleitgehölz im 
Verbund mit kleinflächigen Feuchtlebensräumen im Süden; im 
Bereich von Fritzing  

FÖBK 88, 89 Streuobstwiesen - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Fritzing 

FÖBK 90, 91 Feuchtbiotope ï von landwirtschaftlichem Intensivgrünland 
umgebene Kleinseggenrieder im Verbund mit linearem, 
landschaftsgliederndem Feldgehölz, im Bereich von Fritzing  

FÖBK 92 Feuchtbiotop ï waldrandnahes, kleines Kleiseggenried im 
Verbund mit einem Feldgehölz; westlich von Fritzing   

FÖBK 93 Feldgehölz - strukturreiches, landschaftsprägendes Feldgehölz; 
westlich von Fritzing 

FÖBK 94, 95 Streuobstwiese - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Blaik und Moserberg 

FÖBK 96 ï 98 Feuchtbiotope ï siedlungsnahe Komplexe verschiedener 
Feuchtlebensraumtypen bestehend aus strukturreichen 
Kleinseggenriedern und Pfeifengraswiese im Verbund mit 
Gehölzstrukturen; im Bereich von Grünbach  

FÖBK 99 ï 101 Streuobstwiesen - strukturreiche, landschaftsprägende 
Obstbestände im Bereich von Grünbach und Blaiken  

FÖBK 102 Fließgewässer ï Abschnitt des Hüttfasserbachs mit 
entsprechender, naturnaher Uferbegleitvegetation in Verbindung 
mit strukturreicher Feldgehölzgruppe; am östlichen Ortsrand von 
Kössen  

FÖBK 103 Streuobstwiese - strukturreicher, ortsbildprägende Obstanger im 
östlichen Ortsgebiet von Kössen  

FÖBK 104 - 106 Biotopverbund ï räumlich nahe Anordnung wertvoller 
Feuchtlebensräume in Verbindung mit artenreichen 
Gehölzbeständen wie Grauerlen-Birken-Hangwald; im Bereich 
von Kaltenbach 

FÖBK 107, 108 Feuchtbiotope ï von Mischwald umgebene kleinere 
Kalkquellfluren; im Bereich von Kaltenbach 
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FÖBK 109 Kaltenbachmoos ï äußerst wertvoller Latschen- 
Spirkenhochmoorkomplex im Verbund mit randlichen 
Kleinseggenriedern und Pfeifengraswiesen; zwischen Kaltenbach 
und Fritzing 

FÖBK 110 Feuchtbiotop ï wertvoller Komplex aus schützenswerten 
Feuchtlebensräumen wie Kleinseggenriedern, Pfeifengraswiesen 
bis hin zu Hochmoortypen; zwischen Kaltenbach und Fritzing 

FÖBK 111 Fließgewässer ï Abschnitt des Loferbachs mit entsprechender, 
naturnaher Uferbegleitvegetation; östlich von Kaltenbach   

FÖBK 112, 113 Streuobstwiesen ï strukturreicher Obstanger im Bereich von 
Kaltenbach und Lofer  

FÖBK 114 Biotopverbund ï lineare und landschaftsgliedernde 
Feldgehölzreihen im Verbund mit strukturreicher 
Pfeifengraswiese; im Bereich von Lofer 

FÖBK 115 Biotopverbund ï wertvoller Großröhricht im Verbund mit 
strukturreichem Feldgehölz und prägenden Obstangern; im 
Bereich von Lofer  

FÖBK 116 Streuobstwiese - strukturreicher Obstanger im Bereich Lofer 

FÖBK 117 Fließgewässer ï Abschnitt der Großache mit entsprechender, 
naturnaher Uferbegleitvegetation; im Bereich von Aschenau  

FÖBK 118 Biotopverbund ï von Nadelwald umgebener Komplex 
verschiedener Feuchtlebensraumtypen wie Kleinseggenrieder 
und Pfeifengraswiesen im Verbund mit strukturierenden 
Feldgehölzgruppen und artenreicher Magerwiese- bzw. Weide; 
im Ortsteil Kranebittau  

FÖBK 119 Magerweide ï extensiv bewirtschaftete Buckelweide in trockener 
Ausprägung; im Bereich der Kleisleralm   

FÖBK 120 Biotopverbund ï weitläufiger Komplex verschiedener von 
landwirtschaftlichem Intensivgrünland umgebener 
Feuchtlebensraumtypen wie Großröhrichte und Nasswiesen im 
Verbund mit linearen und landschaftsgliedernden 
Feldgehölzreihen; entlang der Hagerstraße  

FÖBK 121 Fließgewässer ï Abschnitt des Brunnbachs mit entsprechender, 
naturnaher Uferbegleitvegetation; entlang der Hagerstraße 

  

FALK 1 Weitläufige landschaftlich reizvolle, durch zahlreiche 
Gehölzstrukturen gegliederte Kulturlandschaft mit hohem 
Erholungswert; östlich des Walchsees, über Durchen bis Bichlach  

FALK 2 Waldrandnaher, abwechslungsreicher Hangbereich zwischen 
Ried und Erlau mit angrenzender Kulturlandschaft traditioneller 
Prägung bei Staffen 

FALK 3 Traditionelle Kulturlandschaft mit hohem Erholungswert im 
Bereich Moserberg 

FALK 4 Vorwiegend von Wald begrenzte, landschaftlich reizvolle 
Kulturlandschaft im Bereich Mühlberg 
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FALK 5 Von landwirtschaftlicher Nutzung geprägte, landschaftlich 
reizvolle Kulturlandschaft im Bereich von Fritzing  

FALK 6 Aufgrund zahlreicher Feldgehölze abwechslungsreiche 
traditionelle Kulturlandschaft von Loferberg  

FALK 7 Traditionelle Kulturlandschaft im Tal der Großache; Teil des 
Landschaftsschutzgebiets  Hefferthorn-Fellhorn-Sonnenberg 

 

3.5 Nutzungsüberlagerungen ï Konflikte 

Ą Plan:  ÖRK Kössen 

 Naturwerte 

3.5.1 Überlagerungen mit Freihalteflächen FÖ, FA 

Nach Mitteilung durch das Planungsbüro Lotz&Ortner und Übermittlung der konkreten 

Entwicklungsbereiche samt Beschreibung der Ă nderungsbereiche Vorentwurfñ (Stand: 

11.07.2023) ergeben sich mehrere Nutzungsüberlagerungen mit Freihalteflächen im 

aktualisierten Naturwerteplan (die Nummerierung der Entwicklungsflächen wurde vom 

Raumplaner übernommen). In nachfolgenden Tabellen sind diese aufgelistet (vgl. auch 

Plan: ÖRK Kössen, Naturwerte), die Symbole (mit Nummern) stellen den Bezug zur 

Konfliktmatrix und zum Naturwerteplan dar (       ).  
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

      ï W03 

(2255) 

FALK 2 
 

 

Die geplante Siedlungserweiterung beansprucht 
flaches Intensivgrünland, einen spärlich bewachsenen 
geschotterten Parkplatz und Lagerflächen für 
Brennholz. Im Osten wird ein Feldgehölz tangiert, im 
Konkreten handelt es sich um einzelne 
Haselsträucher. Einsehbarkeit besteht nur aus der 
direkten Umgebung, das vorgelagerte Ufergehölz 
dient aus östlicher Richtung als wirksamer 
Sichtschutz.  

Aus naturkundefachlicher Sicht werden überwiegend 
Lebensräume geringer Wertigkeit beansprucht, eine 
Inanspruchnahme des Feldgehölzes sollte vermieden 
werden. Aufgrund der randlichen Lage in der FALK 2 
und der geringen Einsehbarkeit bestehen bei 
Einhalten einer regionaltypischen Bauweise aus Sicht 
des Landschaftsschutzes keine Bedenken.  
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

        ï W05 

(2685/1) 

FALK 3 
 

 

Die geplante Siedlungserweiterung umfasst leicht 
nach Südwest bzw. West abfallendes 
landwirtschaftliches Intensivgrünland. Der 
nordöstliche Bereich der Erweiterung liegt leicht erhöht 
nahe einer Geländekante. Einsehbarkeit besteht 
vorwiegend aus nördlicher sowie westlicher Richtung.  

Aus naturkundefachlicher Sicht wird ein Lebensraum 
mit geringer Wertigkeit beansprucht.  

Aus Sicht des Landschaftsschutzes ist der 
Randbereich einer reizvollen, traditionellen 
Kulturlandschaft mit insgesamt hohem Erholungswert 
betroffen. Vor allem der hangoberseitige Teil der 
Entwicklung wird aufgrund der erhöhten und folglich 
prominenten Lage als kritisch gesehen.  

Eine Reduktion des Flächenausmaßes auf den 
hangunterseitigen Bereich, ebenso wie eine 
Randgestaltung mit heimischen Gehölzen wird als 
wesentlich angesehen.  

 

 

  

 2 
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

       ï W01 

(3284, 3282/3)  

FALK 3 Die geplante Siedlungserweiterung umfasst leicht 
nach Südwest abfallendes landwirtschaftliches 
Intensivgrünland. Entlang der Straße befindet sich 
aktuell ein Stadl und eine kleinere Lagerfläche. Südlich 
der Erweiterung verläuft der Hüttfasserbach mit 
entsprechender Uferbegleitvegetation. Die geplante 
Entwicklungsfläche ist aus unmittelbarer Umgebung 
gut, aufgrund der spezifischen Geländemorphologie 
und umgebender Gebäude aus weiterer Entfernung 
kaum bis nicht einsehbar. 

Aus naturkundefachlicher Sicht sind die 
Bestimmungen nach TNSchG § 7 relevant. Mit der 
Inanspruchnahme des Intensivgrünlandes ist ein 
Lebensraum mit geringer Wertigkeit betroffen.  

Aus Sicht des Landschaftsschutzes werden aufgrund 
der geringen Einsehbarkeit und bei Einhaltung einer 
regionaltypischen Bauweise keine erheblichen 
Auswirkungen erwartet. Eine Randbepflanzung mit 
heimischen, standortgerechten Gehölzen wird 
empfohlen.  
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

       ï S02 

(1854/1, 1849/2)  

FALK 1 Bei der Entwicklung handelt es sich um Teilbereiche 
des Campingplatzes Seemühle. Entlang der 
nördlichen Grundgrenze verläuft der Walchseebach 
mit entsprechender Uferbegleitvegetation. Das 
gegenständliche Gelände wird von zahlreichen 
Feldgehölzen (Fichten, Hasel, Birke, Esche, Berg-
Ahorn, etc.) strukturiert.  

Bei der Entwicklung handelt es sich demnach um 
Bestand, der eine entsprechende Widmung erhalten 
soll.  
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

       ï L01 

(672, 660/1, 607/3, 
607/1)  

FÖBK 96 

FALK 1 

 

Auf der Entwicklungsfläche befindet sich bereits 
gänzlich Baubestand. 

Die nachhaltige Sicherung der Feldgehölze im Norden 
(FÖBK 98) ist hier wesentlich.  
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

       ï L01 

(2804/1)  

FALK 4 

 

Auf der Entwicklungsfläche befindet sich bereits ein 
Parkplatz. 

Im oberen Bereich des Parkplatzes wurden mehrere 
Robinen (Robinia pseudoacacia) als Trennelement 
gepflanzt. Diese sind als invasive Neophyten mit hoher 
Gefahr für die heimische Biodiversität einzustufen. 
Eine fachgerechte Entfernung dieser (siehe 
Neophytenstrategie des Landes Tirol) und 
Ersatzpflanzungen mit heimischen, standortgerechten 
Gehölzen ist hier wesentlich. Ebenso wird der Ersatz 
der naturkundefachlich minderwertigen Thuja im 
Randbereich angeraten.  
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

        

(2365/2)  

FALK 2 

 

Die geplante Entwicklungsfläche umfasst flaches 
landwirtschaftliches  Intensivgrünland sowie eine 
Lagerfläche inmitten einer größeren Geländekammer. 
Östlich verläuft ein Spazier- und Radweg. Innerhalb 
der Geländekammer besteht gute Einsehbarkeit, aus 
weiterer Entfernung bieten die umgebenden Gehölze 
eine absolute Sichtbarriere. Im konkreten ist die 
Errichtung eines naturnahen Wandererparkplatzes 
geplant.  

Durch die Lage inmitten einer landschaftlichen 
Freihaltefläche ohne Anschluss an Bebauung ist die 
Strukturierung des Parkplatztes mit heimischen, 
standortgerechten Gehölzen wesentlich.  
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3.5.2 Weitere Neuausweisungen 

Außerhalb der Überlagerungen mit FA- bzw. FÖ- Flächen werden nachfolgend 

angeführte, geplante Entwicklungen aufgrund ihrer Lage und Größe sowie der lokalen 

Standortbedingungen berücksichtigt, die Symbole (mit Nummern) stellen den Bezug 

zum Naturwerteplan dar (      ). 

Die geplante Erweiterung umfasst einen steil abfallenden, grabenartigen Fichten-

Tannen-Buchenwald, mittig verläuft ein schmaler Bach. Aus naturkundefachlicher 

Sicht sind die Bestimmungen nach TNSchG § 7 relevant. Durch die 

Beanspruchung eines struktur- und artenreichen Waldbereiches inkl. naturnahem 

Gewässer wird die Entwicklung als kritisch gesehen. (Foto 1, 2) 

Die Erweiterung wird bereits als Parkplatz und Lagerfläche genutzt. (Foto 3) 

Die großflächige Siedlungserweiterung umfasst flaches landwirtschaftliches 

Intensivgrünland innerhalb einer größeren Geländekammer. Im Westen und 

Osten werden diese von Nadelwald, im Norden von bestehender Bebauung 

begrenzt. Einsehbarkeit besteht demnach nur aus unmittelbarer Umgebung. Bei 

Sicherung des sichtverschattenden Gehölzbestandes bestehen aus 

naturkundefachlicher sowie aus landschaftsbildästhetischer Sicht keine 

erheblichen Auswirkungen. (Foto 4) 

Auf der Erweiterung befindet sich bereits Baubestand. (Foto 5) 

Die Erweiterung umfasst Fichten-Tannen-Buchenwald entlang der 

Mühlbergweges, nördlich verläuft der Mo(o)sertalbach. Aus naturkundefachlicher 

Sicht sind die Bestimmungen nach TNSchG § 7 relevant. Durch die 

Gewässernähe und die Lage inmitten eines strukturreichen Waldes sind vermehrt 

Auswirkungen auf den Naturhaushalt durch Licht, Lärm und Emmissionen zu 

erwarten. Ein enstsprechender Abstand zum Gewässer inkl. Strukturierung mit 

naturnahen, standortgerechten Gehölzen, sowie eine naturverträgliche 

Beleuchtung (siehe Tirol Kompetenzzentrum für Lichtverschmutzung und 

Nachthimmel - Helle Not) werden hier als wesentliche Maßnahmen gesehen. 

(Foto 6, 7) 

Die Entwicklungsfläche wird bereits als Parkplatz genutzt. Eine Erweiterung ist 

vorgesehen. Maßnahmen zu einer naturverträgliche Beleuchtung sind hier 

ebenfalls von Bedeutung ï siehe Entwicklungsfläche Nr. 10. (Foto 8) 

Die Erweiterung wird bereits als Parkplatz genutzt. Nordwestlich verläuft der 

Mo(o)sertalbach. Aus naturkundefachlicher Sicht sind demnach die 

Bestimmungen nach TNSchG § 7 relevant. Durch die Beanspruchung einer 

kleinen Geländekammer in unmittelbarer Nähe zu einem Waldrand sowie einem 

Gewässer mit entsprechender naturnaher Ufervegetation, sind Auswirkungen auf 
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den Naturhaushalt durch Licht, Lärm und Emmissionen zu erwarten. Ein 

enstsprechender Abstand zum Gewässer inkl. Strukturierung mit naturnahen, 

standortgerechten Gehölzen, sowie eine naturverträgliche Beleuchtung (siehe 

Tirol Kompetenzzentrum für Lichtverschmutzung und Nachthimmel - Helle Not) 

werden hier als wesentliche Maßnahmen gesehen. (Foto 9, 10) 

Die Erweiterung wird bereits als Parkplatz genutzt. Straßenseitig sowie entlang 

der westlichen Grundgrenze wird aus landschaftsbildästhetischer Sicht eine 

Bepflanzung mit heimischen, standortgerechten Gehölzen empfohlen. (Foto 11) 

Die Erweiterung wird bereits als Parkplatz genutzt. Entlang des Radweges wird 

aus landschaftsbildästhetischer Sicht eine Bepflanzung mit heimischen, 

standortgerechten Gehölzen empfohlen. (Foto 12) 

Auf der Erweiterung befindet sich im östlichen Teil ein geschotteter Parkplatz, 

mittig eine Gewerbefläche und westlich der Wanderparkplatz Waltlhof. Durch die 

Erweiterung fließt ein Bach mit entsprechender Uferbegleitvegetation. Der Erhalt 

der Gehölze ist hier wesentlich. (Foto 13) 

Die Erweiterung wird bereits als Parkplatz genutzt. Der Erhalt der Ufergehölze 

entlang der östlichen Grundgrenze ist hier wesentlich. (Foto 14) 

Die Erweiterung wird bereits als Parkplatz genutzt. Der Erhalt der Gehölze entlang 

der nördlichen Grundgrenze ist hier wesentlich. (Foto 15) 

Die Erweiterung umfasst ein laubholzdominiertes Feldgehölz entlang der 

straßenseitigen Böschung und Teile der naturnahen Uferbegleitvegetation der 

Großache. Von Norden ist die Erweiterung über einen schmalen, geschotterten 

Weg erschlossen an dessen Rändern sich ein blütenreicher Saum (inkl. 

vereinzelter Neophyten) entwickelt hat. Aus naturkundefachlicher Sicht sind die 

Bestimmungen nach TNSchG § 7 relevant. Durch die Beanspruchung eines 

Areals in Gewässernähe sind Auswirkungen auf den Naturhaushalt durch Licht, 

Lärm und Emmissionen zu erwarten. Ein enstsprechender Abstand zum 

Gewässer inkl. Strukturierung mit naturnahen, standortgerechten Gehölzen, 

sowie eine naturverträgliche Beleuchtung (siehe Tirol Kompetenzzentrum für 

Lichtverschmutzung und Nachthimmel - Helle Not) werden hier als wesentliche 

Maßnahmen gesehen. (Foto 16) 
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Überlagerungen (Namen und Nr.): 
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Fauna, Flora 
und 
Lebensräume 

Tiere  0 0 0 0        

Pflanzen  0 0          

geschützte Arten             

prioritäre Arten             

geschützte 
Lebensräume 

            

prioritäre 
Lebensräume 

            

Schutzziele von 
Schutzgebieten 

            

Wasser 
Grundwasser             

Oberflächenwässer             

Boden Bodenqualität             

Luft Luftqualität             

Landschaft 

Erholungswert  0 0          

Landschaftsbild  - -          

Ortsbild  - -          

 

2 

 

Legende 
 
Auswirkungen: 
 

+ / ++  

positiv / sehr pos. 
 

- / - - 

negativ / sehr neg. 
 

0  

keine erheblichen 
 

? 

nicht einschätzbar 
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4 FOTODOKUMENTATION 

 

 

Foto 1: Blick Richtung Norden auf Gehölzbestand der Entwicklungsfläche N4.  

 

 

Foto 2: Blick den steilen Waldbereich hinab Richtung naturnahem Bach. 
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Foto 3: Blick Richtung Westen.   

 

 

Foto 4: Blick Richtung Westen auf die großflächige Entwicklungsfläche Nr. 6.    
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Foto 5: Blick Richtung Norden auf die bestehende Bebauung der  

Entwicklungsfläche Nr. 8. 

 

    

Foto 6: Blick Richtung Westen auf den Gehölzbestand der Entwicklungsfläche Nr. 10. 
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Foto 7: Mo(o)sertalbach nördlichen der Entwicklungsfläche Nr. 10. 

 

  

Foto 8: Bestehender Parkplatz der Entwicklungsfläche Nr. 11. 
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Foto 9: Blick Richtung Norden auf die Geländekammer der Entwicklungsfläche Nr. 13. 

  

 

Foto 10: Westlich verlaufender Mo(o)sertalbach mit entsprechender Ufervegetation.
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Foto 11: Blick Richtung Westen auf den bestehenden Parkplatz.  

   

 

Foto 12: Blick Richtung Norden auf den bestehenden Parkplatz. 
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Foto 13: Ufergehölze der Entwicklungsfläche Nr. 16. 

 

 

Foto 14: Blick Richtung Norden auf den bestehenden Parkplatz.  
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Foto 15: Blick Richtung Osten auf den bestehenden Parkplatz.  

 

 

Foto 16: Blick entlang des bestehenden Weges Richtung Süden. 

 


